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MIKROBIOM
So beeinflusst der Darm  

unsere Psyche
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in besonders stressigen Zeiten spüre ich das Unbehagen als Erstes in 
meinem Magen: Kurz vor einem wichtigen Termin grummelt, zieht und 
drückt es im Bauch. Und damit bin ich nicht allein. Stress verursacht bei 
vielen Menschen Bauchschmerzen. Aber woran liegt das?

In dieser Ausgabe beleuchten wir die enge Verbindung zwischen Mikro-
biom und Psyche: Die Titelgeschichte »Wieso Stress auf die Verdauung 
schlägt« widmet sich den Folgen von chronischer Belastung auf die 
Darmgesundheit. Passend dazu können Sie auf einer doppelseitigen 
Infografik erkunden, wie Gehirn und Darm-
mikroben miteinander kommunizieren. Und 
schließlich geht der Autor Christian Wolf in 
einem weiteren Artikel der Frage nach, ob das 
Mikrobiom auf unsere Persönlichkeit einwirkt. 
Denn tatsächlich legen Studien nahe, dass die 
Darmflora mitbestimmt, ob wir kontaktfreudig 
oder gewissenhaft sind.

Die Artikel bilden den Auftakt zu unserer Serie 
»Die Macht des Mikrobioms«, die mit dem vor-
liegenden Heft startet. In den kommenden Ausgaben erfahren Sie, wie Sie 
mit Ihrer Ernährung die Zusammensetzung der Darmflora gezielt positiv 
beeinflussen können – und ob ein bestimmtes Mikrobiom im Darm die 
Gefahr für Herzinfarkt und Bluthochdruck erhöht.

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen

Annette Doerfel

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Wann endet die Jugend und wann be-
ginnt das Erwachsensein? Bei dieser 

Frage spielen die exekutiven Funktionen eine 
bedeutende Rolle. Damit sind kognitive Pro-
zesse wie Selbstkontrolle und Aufmerksam-
keitssteuerung gemeint, die wichtig sind, um 
vorausschauend zu denken und Probleme zu 
lösen. In der bislang umfangreichsten Studie 
zu dem Thema stellten Forschende der Uni-
versity of  Pittsburgh fest, dass diese menta-
len Fertigkeiten bereits im Alter von 18 bis 20 
Jahren ausgereift sind – und damit früher als 
angenommen.

»Wir haben Methoden verwendet, die den 
Forschern bis vor einigen Jahren nicht zur 
Verfügung standen. Eine Studie dieses Aus-
maßes wurde nur durch den offenen Aus-
tausch von Daten möglich«, sagt Erstautor 
Brenden Tervo-Clemmens. Das Team analy-
sierte vier große, voneinander unabhängige 
Datensätze mit fast 11 000 Versuchspersonen 
im Alter von 8 bis 35 Jahren. Die Probanden 
hatten 17 verschiedene Aufgaben aus dem 
Bereich der exekutiven Funktionen absol-
viert. Basierend auf  den Ergebnissen konn-
ten die Forscher Reifungskurven erstellen.

Demnach kommt es in der späten Kind-
heit bis zur frühen Adoleszenz (10 bis 15 Jah-
re) zu einem steilen Anstieg der exekutiven 
Fähigkeiten. Während der mittleren Adoles-
zenz (15 bis 18 Jahre) reifen die Exekutivfunk-

tionen in kleineren Schritten, bevor sie sich 
in der späten Adoleszenz (18 bis 20 Jahre) auf  
dem Niveau der Erwachsenen stabilisieren. 
Auch wenn die Fachleute mögliche Einfluss-
faktoren wie Bildung der Eltern und Haus-
haltseinkommen berücksichtigten, verän-
derten sich die Ergebnisse nicht.

Die Studie stelle die weit verbreitete An-
nahme in Frage, dass die Exekutivfunktionen 
erst nach dem 25. Lebensjahr ausgereift sind, 
kommentiert der Neuropsychologe Vaughan 
Bell vom University College London die Ar-
beit auf  X, ehemals Twitter. Es wäre aller-
dings ein Fehlschluss, daraus abzuleiten, 
dass die gesamte Gehirnentwicklung mit 18 
bis 20 Jahren abgeschlossen ist. So waren die 
Tests etwa auf  emotionale Neutralität ausge-
richtet. »Andere wichtige Verhaltensfakto-
ren, die die exekutive Funktion ergänzen, wie 
die Fähigkeit, die eigenen Emotionen zu kon-
trollieren, können sich mit dem Alter verän-
dern«, sagt Koautorin Beatriz Luna.

Die Ergebnisse sind nicht nur für Psychia-
ter und Neurowissenschaftler von Bedeu-
tung, sondern ebenso für Eltern, Pädagogen 
und möglicherweise für die Justiz, wenn es 
darum geht, die Grenzen der Pubertät zu de-
finieren. Auch können die umfassenden Ent-
wicklungskurven dabei helfen, Abweichun-
gen und psychische Erkrankungen wie 
Schizophrenie früher zu erkennen.� ∎

Wann beginnen Heranwachsende, wie Erwachsene zu denken?  
Die exekutiven Funktionen, die hierbei eine entscheidende Rolle spielen,  
sind laut einer umfassenden Studie bereits mit 18 Jahren ausgereift.

Früher erwachsen als gedacht

MEDI-NEWS

HIRNREIFUNG

von Anton Benz
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